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Inland. 


Berlin den 24. Januar. Der Hof» Zägermei- 
ſter, Graf von der Aſſeburg, iſt nach Meis⸗ 
dorff abgereift. N 

A u sl an d. 

a Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 15. Jan. Der Kaiſerl. 
Ukas, wodurch der Wirkliche Geheimes Rath von 
Tatistſcheff des Botſchafter-Poſtens in Wien ent⸗ 
hoben und der bisherige Geſandte in Stuttgart, 
Graf von Medem, den Auftrag erhält, „in ſpe⸗ 
zieller Miſſion bei Sr. Majeftät dem Kaiſer von 
Oeſterreich zu reſidiren“, iſt vom 2. (14.) v. Mts. 
datirt. Zwei andere Kaiſerl. Ukaſe (vom 5. [17.] 
December) ernennen den Geſandten beim Deutſchen 
Bundestage, Wirklichen Geheimerath von Oubril, 
gleichzeitig zum Geſandten in Darmſtadt und den 
bisher im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten beſchaͤftigten Wirklichen Staatsrath, Fürs 
ſten Gortſchakoff, zum Geſandten in Stuttgart. 

Die lutheriſchen Glaubens⸗Genoſſen im Innern 

Mußlands mehren ſich ſehr, dagegen zeigt ſich ein 

ſichtlicher Mangel an Seelſorgern bei ihnen. So 

beſitzt die ſehr zahlreiche und mit jedem Jahre ſich 
immer noch vergroͤßernde lutheriſche Gemeinde in 

Sebaſtopol am Schwarzen Meere noch immer kei⸗ 

nen eigenen Prediger, - Ihre religioͤſen Bedürfniſſe 


verficht ein von den deen Kolonieen im Gou⸗ 


vernement Taurien herüberkommender Prediger, der 
ſie aber nur viermal im Jahre beſucht. Da beſon⸗ 
ders während der Sommer⸗Monake wegen der nach 


Sebaſtopol herüberkommenden großen Zahl Arbei⸗ 
ter und wegen der ſich dann dort aufhaltenden vie⸗ 
len Militairs aller Grade die lutheriſche Gemeinde 
ſichtlich wächft, die ſchon unter den Beamten der 
dort ſtationirten Flotten⸗Abtheilung, wie des Fe⸗ 
ſtungs⸗Rayons, viele Mitglieder zählt, fo erheiſchen 


gegenwärtig ihre religiöfen Beduͤrfniſſe einen eigenen 


Prediger unumgänglich. Auf den Bericht des Kriegs⸗ 


Miniſters in dieſer Beziehung haben Se. Kaiſerliche 


Majeftät in die Anſtellung eines lutheriſchen Divi⸗ 
ſions⸗Predigers und Küſters in Sebaſtopol zu wil? 
ligen geruht, deren Beſoldung nach dem Militair⸗ 
Reglement zu beſtimmen iſt. 3 ; 


Frankreich. 


Paris den 20. Januar. Die von dem General 
Bugeaud eingeſandten Berichte und Depeſchen, wel⸗ 
che der Moniteur heute mittheilt, beftätigen Alles, 
was über die günftige Wendung der Dinge in Ale 
gier bisher geſagt worden iſt, mit Ausnahme der 
Nachricht, daß die Macht Abd⸗el-Kader's ſchon 
ganzlich gebrochen fei, und daß er ſich auf das Mae 
rokkaniſche Gebiet geflüchtet habe. Dleſe Reſultate 


hofft der General Bugeaud erſt durch den naͤchſten 


Feldzug zu erlangen. Der Generals: Gouverneur 
zeigt übrigens an, daß er im Begriff ſtehe, nach 


Moſtaganem und Oran abzugehen, da es Zeit ſei, 


daß er ſich auf den Schauplatz der großen Ereig⸗ 
niſſe begebe. Von einer Reiſe des General Bugeaud 
nach Frankreich iſt alſo nicht mehr die Rede. 

Das Siscle ertraͤgt feine Verurtheilung mit 
vielem Anſtand. „Herr Perrée“, ſagt das genannte 
Blatt, „iſt von der Pairs⸗Kammer zu einmonatli⸗ 


chem Gefaͤngniß und 10,000 Fr. Geldſtrafe verur⸗ 
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theilt. Es bedurfte nicht vieler Stimmen jener 
Verſammlung, um die Gefängnißftrafe auf ein 
Jahr zu erhoͤhen. i Neftaun 
zeigten ſich, ſelbſt wenn ſie ſchwer beleidigt worden 
waren, nicht fo ſtreng. Die Würde der Pairie wird 
ohne Zweifel bei dieſer eilung fel 
Dies iſt ein Troſt für uns, die wir nicht moͤchten, 
daß Frankreich jemals durch den Verfall und die 
Erniedrigung der offentlichen Staatsgewalten zu 
leiden hätte. Die Pairs-Kammer hat bewieſen, 
daß fie alle Rechte einer politiichen Gewalt hat. 
Möge fie nun auch durch ihre Handlungen bewei⸗ 
ſen, daß ihr alle Stärke und olle Lebenskraft einer 
ſolchen Gewalt eigen ſind. Wir wollen uns dann 
mit Vergnügen ihrer gerichtlichen Urtheilsſpeuͤche 

icht mehr erinnern.“ 8 N 
e et wird in dieſen Tagen nach dem Mont 


zier werden bis zum Schluß der Juſtruction, die 
durch ihre letzten Geſtändniſſe veranlaßt worden iſt, 


brücke, ſich einer ſolchen Ungerechtigkeit nicht unter: 
werfen wolle. 5 5 
konnte nun das Gericht ohne Weiteres und in Abs 
weſenheſt des Angeklagten die Verhandlungen bes 
ginnen; und dies geſchah, obgleich auch der Ver⸗ 
theidiger ſich jeder Theilnahme an den Debatten 
enthalten zu wollen erklärte. Es wurden in dem 


auf morgen verſchoben. 


1 


Die Kammern der Reſtauratſon 


Verurtheilung ſehr gewinnen. 


der Raum es erlaubte. 


5 bbermorgen früh verläßt das Köni 
Man bemüht ſich, dem Hrn. v. Boutenieff 


130 


alle erdenkliche Aufmerkſamkeit zu bezeigen. Er war 


Sonnabend Abend im großen Hofconcert. Man 
verſichert, der König werde ſich nächſter Tage nach 


Verſailles begeben, um zugegen zu ſeyn, wenn der 


Ruſſiſche Diplomat das hiſtokiſche Muſeum beſieht. 

Die indirecten Abgaben haben 1841 nahe an 
716 M. Fr. eingetragen, d. h. 58 Mill. mehr als 
1839 und 33 mehr als 1840. Das Deſicit des 
Budgets für 1843 wird ſich, trotz aller Reductio⸗ 
nen, noch auf 30 Mill. belaufen; Algier allein 
hat im Jahr 1841 an 130 Mill. gekoſtet. 

Noch kein Buch Victor Hugo's hat bei ſeinem 


Erſcheinen jo wenig Aufſehen erregt, als feine bei⸗ 


den dicken Bande über den Rhein. Die Journale 
haben ſich bis jetzt darauf beſchraͤnkt, die Auszüge 
abzudrucken, die man ihnen vor der Veroͤffentlichung 
des Buches als eine Lockſpeiſe für das Publikum 
mitgetheilt. Nur ein einziges der fammtlichen Ta⸗ 
gesblätter fügt zu jenen Auszügen einen Kommen⸗ 
tar hinzu, welchen ich gern mittheilen würde, wenn 


ich rede, iſt die Phalange, deren ſcharfe und dri⸗ 


ginelle Auffaſſung der Tagsverhältniſſe und deren 


muthiges Ankaͤmpfen gegen die Franzoͤſiſchen Na⸗ 
tional-Vorurtheile ich ſchon oͤfter Gelegenheit ge⸗ 
habt, hervorzuheben; ich darf daher nicht erſt aus⸗ 
drücklich bemerken, daß die ſchwachen Seiten des 
Schriftſtellers in dem fraglichen Artikel ohne Scho⸗ 
nung aufgedeckt werden, daß er darin namentlich 
wegen feiner Geluͤſte nach dem linken Rhein⸗Ufer 


zu einer ſtrengen Rechenſchaft gezogen und für ſeine 
Widerſprüche mit ſich ſelbſt mitleidlos gegeißelt 


wird. 

Das Miniſterium hat ſich nun auch entfchloffen, 
den General Bugeaud in Algier zu laſſen, wo Herr 
von Rumiguy eine ſehr peinliche Stellung hat. 

Was von einer Reiſe des Herzogs von Nemours 

nach Algier verlautete, bezieht ſich nicht auf den 


nächſten Augenblick, ſondern auf die nächſten Fruh⸗ 


lings⸗Operationen. 2 5 5 
Boͤrſe vom 19. Januar. Die Variationen 
an der heutigen Boͤrſe waren nur ehr unbedeutend. 


Doch zeigte ſich weniger Feſtigkeit als geſtern; man 


ſchien Beſorgviß in Bezug auf die Debatten zu he⸗ 
gen, zu welchen der Bruch mit Spunien Anlaß ge⸗ 
ben wird. VVV 
Großbritannien und Irland. 
London den 18. Jan. Se. Majeſtät der Kö⸗ 


nig von Preußen wird ſich, nach der heutigen An⸗ 
gabe miniſterieller Blätter, übermorgen Abends ges 
gen 6 Uhr in Oſtende einſchiffen und, wie man 
n em glaubt, am Freitag Nachmittag um 4 Uhr in Eng⸗ 
nunmehr eingeleiteten Kontumozial⸗Verfahren einige Hand landen, 
Zeugen verhört, und die weiteren Verhandlungen 


aber nicht in Woolwich, wie es an⸗ 
fangs beabſichtigt war, ſondern e eee, 
Königliche Dar 
irebrand“ die Themſe und begiebt ſich nach 
Br een n 
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Das Blatt, von welchem 
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ende; ihm folgen noch zwei andere Regierungs⸗ 
Sampbihiſe und zwei Fregatten. Prinz Albrecht 
wird Se. Majeſtät bei der Landung in Greenwich 
empfangen und nach Schloß Windſor geleiten. Die 
Feſte, welche dort zu Ehren des hohen Gaſtes an⸗ 
geordnet ſind, und die den ausgezeichnetſten Perſo⸗ 
nen des Vereinigten Königreichs, die Sr. Maje⸗ 
ſtät vorgeſtellt zu werden wünſchen, zu ertheilenden 
Audienzen werden, wie man vermuthet, die kurze 
Zeit, welche Allerhöchſtderſelbe für den Aufenthalt 
in England beſtimmt hat, ganz ausfüllen, ſo daß, 
wenn Se. Majeſtät ſich nicht zu einer Verlängerung 
des für die Reife feſtgeſetzten Zeitraums entſchließt, 
manche der anderen Feſtlichkeiten, von denen öffent⸗ 
liche Blätter geſprochen haben, werden unterbleiben 
müſſen. Der König der Belgier wird, wie mini⸗ 
ſterielle Blätter heute erklären, diesmal nicht nach 
England kommen; dagegen heißt es jetzt, daß der 
Prinz Ferdinand von Sachſen-Koburg, Bruder des 
Königs der Belgier und der Herzogin von Kent, 
der Taufe in Perſon als Zeuge beiwohnen werde. 
Die verwilttwete Königin hat ſich auf den Rath 
ihrer Aerzte genöthigt geſehen, ihre Abficht, von 
Sudbury nach London zurückzukehren, für jetzt noch 
aufzugeben. Prinz Albrecht, der geſtern nach der 
Grundſteinlegung zu dem neuen Börſen⸗Gebäude 
in London einem zur Feier dieſes Tages im Man⸗ 
ſtonhaufe veranſtalteten glänzenden Bankett bei⸗ 
wohnte, iſt am Abend wieder nach Windſor zurück⸗ 
FFF 
Das Hof⸗Journal theilt mit, daß eine ur⸗ 
alte Hoffitte es nöthig mache, ſogleich nach der Ge⸗ 
burt eines Prinzen von Wales rechts vom Thron 
einen Lehnſtuhl für ihn aufzuſtellen. Demgemäß 
habe man denn auch bereits die erforderlichen Befehle 
ertheilt, im St. James-Palaſt und im Dberhaufe 
Stühle zu dieſem Zweck aufzuſtellen und das Wap⸗ 
pen mit dem Motto: „leh dien“ darauf ſticken 
zu laſſen 2 
Der Sun meldet: „Eine fo eben von der Ir⸗ 
ländiſchen Qucens⸗Bench gefällte Entſcheidung wird 
Schrecken in viele Familien bringen. Alle in Ir⸗ 
land von presbyteriſchen Geiſtlichen getraute Ehen, 
in denen nicht beide Eheleute der presbyteriſchen 
Kirche angehören, ſind für ungültig erklärt wor⸗ 
den. Nun leben aber in der Provinz Ulſter allein 
über 600,000 Presbyterianer, und es war bisher 
nichts gewöhnlicher, als daß Ehen zwiſchen Pres⸗ 
byterianern und Mitgliedern anderer Konfeffionen 
von plesbyteriſchen Geistlichen eingeſegnet wurden.“ 
Die Franzoͤſiſche Regierung läßt in England 
1 große Pferde» Ankäufe machen, indem 
ſie die Abſicht haben ſoll, gegen 15,000 Kavallerie: 
ferde ihrer Armee auszumuſtern und durch beſſere 
Thiere von Britiſcher Zucht zu erſetzen. Auf den 
f e en in Lanco 0 am 1. und 
„Januar, auf welche gegen 8000 Pferde gebracht 


wurden, kaufte der Agent Philips aus London, von 
zwei Franzoſen begleitet, gegen 300 Pferde zu 20 
bis 30 Pf. St. das Stuck. le 
Direkte Berichte aus Mexiko beftätigen es, daß 
die Texianiſche Expedition nach Santa Fe, welche 
aus 200 Mann beſtand, in Gefangenſchaft gera⸗ 


then iſt, und daß zugleich 200 Flinten nebſt Mus 


nition, eine Kanone, 76 Pferde, eben ſo viele Och⸗ 
fen, 5 Wagen und Wagren im Werthe von 25,000 
Dollars erbeutet worden ſind. i a 

Ein Schreiben aus Buenos-Ayres vom 2. 
November beftätigt die Nachricht von dem Tode 
des Generals Lavalle, des unermüdeten Gegners 
von Roſas. Admiral King wurde von Montevideo 
zu Buenos ⸗Ayres erwartet. ö 


Niederlande. s 

Aus dem Haag den 18. Jan. Die Staats⸗ 
ourant und nach derfelben das Journal de 
a Haye enthält einen Artikel gegen den Britiſh 
and Foreign Anti Slavery Reporter, welcher ger 
ſagt hatte: „Tauſende von Afrikanern ſind ſeit eini⸗ 
gen Jahren von St. George d'Elmina nach Oſtin⸗ 
dien unter dem Namen von Rekruten gebracht wor⸗ 
den, allein in der Wirklichkeit waren ſolche beſtimmt, 
daſelbſt ihr Leben in der Sklaverei zuzubringen “ 


und behauptet dagegen, die Anzahl aller ſeit der 


Uebereinkunft mit dem Koͤnlg von Aſhauti von Ele 
mina nach Oſtindien gebrachten Afrikaner, welche 
alle zum Militairdienſt beſtimmt ſeien, belaufe ſich 
auf etwa 2000 Mann. f ee 

Der Gouverneur des Herzogthums Limburg iſt 
von Sr. Majeſtaͤt dem König ermächtigt worden, 
eine Kommiſſton zu ernennen, die mit der Diree⸗ 
tion der Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft (in 
Köln) über Anſchließung der projektirten Eiſenbahn 
von Maſtricht bis zur Preußiſchen Gränze unters 
handeln ſoll. 

Bee e i 

Brüffel den 16. Jan. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig wird ſich am nächſten Mittwoch auf der Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Oſtende begeben, um daſelbſt 
Se. Majeſtät den König von Preußen zu begrüßen,. 
An dieſem Tage wird in Oſtende ein großes Gala⸗ 
Diner flattfinden, zu welchem auch die höheren 
Civil⸗ und Militair⸗Behörden eingeladen ſind. Am 
nächſten Tage werden Sich Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig von Preußen, Höchſtwelche unter dem Namen 
eines Grafen von Zollern reifen und nach Qſtende 
direkt von Lüttich auf der Eiſenbahn kommen wer⸗ 
den, auf dem bereit liegenden Engliſchen Kriegs⸗ 


Fi 


ſchiffe nach London einſchiſfen. Der König der Vel⸗ 


gier kömmt wahrſcheinlich nach Brüſſel zurück, da 
es bisher noch nicht entſchieden iſt, ob Sich Se⸗ 


Majeſtät zur Taufe des Prinzen von Wales nach | 


England begiebt. Es find an die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung Beſehle ertheilt worden, Alles zum Emp⸗ 
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fange und zur ſchnellen Beförderung Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen bereit zu halten. s 
Luttich den 20. Januar. Se. Majeftät der 
König von Preußen iſt heute Morgens um 10 Uhr 
durch unſere Stadt gekommen, ohne ſich hier auf⸗ 
zuhalten. Der Königliche Reiſende begab fich direkt 
nach der Station Aus, wo ein außerordentliches 
Convoy der Eiſenbahn Seiner wartete. 
Brüſſel den 20. Januar. Der Koͤnig iſt ge⸗ 
ſtern Vormittag um 11 Uhr nach Oſtende abgereiſt, 
wo er heute eine Zuſammenkunft mit Sr. Majeſtät 
dem Könige von Preußen hat. Im Gefolge unſe⸗ 
res Koͤnigs befinden ſich der Intendant der Civil⸗ 
Liſte, Herr Conway, der General v. Hane und der 
Baron Dieskau. ; 
Die Anklage⸗Kammer hat geftern ihren Erlaß in 
Betreff des Orangiſtiſchen Komplottes bekannt ge⸗ 
macht. Neun Angeklogte find vor den Aſſiſenhof 
verwieſen: Graf van der Meeren, zur e 
geſtellter General⸗Major; Jacques van der Smiſ⸗ 
ſen, Ex⸗Brigadegeneral; Parys, Gendarmerie⸗In⸗ 
tendant; Joſ. van der Smiſſen, Kaufmann; Louiſe 
Graves, Gattin des Ex⸗Generals van der Smiſſen; 
Erehen, penſionirter Militair; Parent, Ex⸗Kolonel 
der Volontaire; Verpraet, Ex⸗Korporal im 1. Re⸗ 
giment der Chaſſeure zu Fuß; von Laethem, Ex⸗ 
Offizier (fluͤchtig oder berſteckt). — Außer Anklage 
ſind geſetzt: Roczynski, ein Lithauer, Profeſſor der 
Mathematik, Ex⸗Chef einer Polniſchen Schwadron; 
Vandenplas, Herausgeber des Journals Lyux; 
Ernſt van der Smiſſen, ohne Geſchäft; Graumont, 
Ex⸗Ofſtzier der Volontaire; van den Elsken, be⸗ 
kannter unter dem Namen VBorremans, Ex⸗Kolo⸗ 


nel (flüchtig). 


a n i e n. 
Madrid den 11. Januorx. Der Adreſſe⸗Ent⸗ 
wurf, deſſen Verleſung im Senat vorgekommen, 
iſt ein wenig bedeutendes Dokument. Mehr Stoff 
zu lebhaften Debatten enthält der Entwurf zur 
Adreſſe der Deputirten⸗Kammer; man glaubt, der⸗ 
felbe werde übermorgen zur Berathung kommen. 
Heute war man auf eine anziehende Diskuſſion ge⸗ 
ſpannt, indem Gonzales Bravo angekündigt hatte, 
er werde Interpellationen on die Miniſter richten 
und ein Cenſurvotum in Antrag bringen. Er hat 
ſich aber eines Beſſeren beſonnen und dem Wort 
entſagt. Olozaga ſcheint den Vermittler geſpielt 
zu haben. Ueberhaupt dürfte es der Oppoſition 
schwerlich gelingen, den Regenten zu einer Modifi⸗ 
Fatlon in ſeinem Kabinet zu beſtimmen. 

n ͤ b i 
Kopenhagen den 15. Jan. In den heute 
eingegangenen Schwediſchen Blättern heißt es, die 
Reife des Königs Karl Johann nach Norwegen fei 
auf den 18. d. feſtgeſetzt, und er wolle ſelbſt den 

Stortbing am erſten Werkeltag im Februgr eröffnen. 


Deutſchland. 

Dresden den 17. Jan. (Hannov. 3.) An die 
Stelle des im vorigen Jahre verſtorbenen Viſchofs 
Mauermann iſt deſſen Bruder, der Kapltular des 
Domſtifts St. Petri zu Budiſſin und zeitheriger 
Praͤſes des geiſtlichen katholiſchen Konſiſtorſums 
im Koͤnigreiche Sachſen, Herr Laurenz Mauermann 
allhier, zum apoſtoliſchen Vikar im Koͤnigreiche 
Sachſen vom Koͤnige ernannt, und dieſe Wahl von 
Seiten des Papſtes unter Erhebung des Gewaͤhlten 
zum Biſchof von Rema, in partibus infidelium, 
beftätigt worden. Die Weihung wird in der hieſi⸗ 
gen katholiſchen Kirche, dem Vernehmen nach, durch 
den Biſchof von Leitmeritz in Böhmen, erfolgen. 
Die bereits früher vorgenommene Wahl des Kapis 
tularen und Seniors des Dom⸗Kapitels St. Petri 
zu Budiſſin, Matthäus Kutſchank, zum Dechanten 
genannten Kapitels an die Stelle des verſtorbenen 
Bifchofs Mauermann, hat bei den vorzüglichen 
Eigenſchaften des Gewaͤhlten großen Beifall gefun⸗ 
den, und iſt um deswillen von allgemeinem Inter⸗ 
effe, weil der Dechant des Domſtifts nach H. 63 
unſerer Verfaſſungs⸗Urkunde zugleich in ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als höherer katholiſcher Geiftlicher Mit⸗ 
glied der erſten Kammer der Stände⸗Verſamm⸗ 
lung iſt. ö 

Hannover den 17 Jan. Se. Majeſtät der 
König find geftern gegen 6 Uhr Abends nach Oth⸗ 
freſen abgereiſt, wo Höchſtdieſelben heute mit Sr. 
Majeftät dem Könige von Preußen, anf Höchſtde⸗ 
ren Reife nach England, zuſammentreffen werden. 


en. f 

Rom den 8. Jan. (A. Z.) Man wird fi er⸗ 
innern, mit welcher Aufmerkſamkeit der Großfüuͤrſt⸗ 
Thronfolger von Rußland bei feiner Anweſenheit 
vor drei Jahren hier aufgenommen wurde, auch 
daß ſich nachher die Verhaͤltniſſe zwiſchen Rußland 
und dem heiligen Stuhl viel freundſchaftlicher gez 
ſtalteten, ſo daß an einem Uebereinkommen nicht. 
mehr zu zweifeln war. Der Kaiſer, dieſes alles 
berückſichtigend, wollte dem Papſt ein Zeichen ſei⸗ 
ner perfönlichen Hochachtung en den Tag legen und 
überjevdete eine Vaſe von Malachit, in St. Pe⸗ 
tersburg gearbeitet, in der Form jener bekannten 

im Vatican von Roſſo antico, nur bedeutend groͤ⸗. 
ßer, indem dieſe auf jeder Seite 6 Palnıen mißt. 
Das Piedeſtal ift aus einem Stück Jaſpis und mit 
dieſem iſt die Vaſe 72 Palmen hoch. Der Papſt, 
der durch dieſes Freundſchaftszeichen des Kaiſers 
angenehm überraſcht geweſen ſeyn fol, hat es In 
der Vaticana aufſtellen laſſen. Der erſte Seeretalt 
der hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft, Herr von 
Krievzoff, welcher die Ehre hatte, dieſes Ge chenk, 
wahrſcheinlſch das erfte, das ein Ruſſiſcher Kaiſer 
hierher gemacht, dem Papſt zu übergeben, hat von 
dieſem eine goldene Doſe mit dem Bildniß Sr. ger 
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ligkeit in Brillanten erhalten, Ein roßes in Sil⸗ 
145 gearbeitetes Kruzifix, welches, wie das Geruͤcht 
ſagte, von ei: Petersburg mitfolgen werde, iſt 
icht mit angekommen. 5 

pet 995 5. Jan. Die beiden Söhne von 
Don Carlos ſind in Folge einer ſpeziellen Einla⸗ 
dung von Seiten Sr. Majeſtät des Königs von 
Rom aus hier angekommen. Beide wohnten ge⸗ 
ſtern der erſten Vorſtellung der von Mercadante 
für San Carlo geſchriebenen neuen Oper il pro- 
seritto bei, die dem Compoſtteur, einem großen 
Verehrer der Deutſchen, namentlich Mozartſchen 
Muſtk, die in Italien ſonſt wenig Anklang ſindet, 
zur Ehre gereicht. N es 

Mit dem J. Januar iſt in Sicilien der Aus⸗ 
gangs⸗Zoll von 8 Tarj pro Cantaro auf den Schwe⸗ 
fel in Kraft getreten; Se Majeſtät ſcheint die we⸗ 
gen ganz freier Ausfuhr dieſes Artikels an ihn ge⸗ 
richteten Bittſchriften nicht günſtig aufgenommen zu 
haben, und wie man aus Sieilien ſchreibt, hat man 
auch vor der Hand alle Hoffnung, dieſe Erleichte⸗ 
rung zu erlangen, aufgegeben. 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aachen den 19. Januar. (Aachner Z.) Unſere 
Stadt war heute in lebhafter Bewegung; ſchon ſeit 
Wochen hatte man mit freudiger Erwartung dem 
Augenblick entgegengeſehn, wo uns das Glüd bee 
ſchieden ſeyn ſollte, den verehrten Monarchen in 
unſerer Mitte zu ſehen, und die Freude wurde noch 
durch die Botſchaft erhöht, daß Se. Majeftät be⸗ 
ſchloſſen hatte, die letzte der Städte Preußens auf 
ſeinem Wege, aber nicht die letzte an Rang und an 
treuer Liebe für Krone und Vaterland, nicht zu durch⸗ 
eilen, ſondern den Abend und die Nacht in Aachen 
zu bleiben. Fe 

Se. Majeſtät waren erft um 4 Uhr von Köln abs 
gefahren und hatten ſich einige Zeit in Duͤren auf⸗ 
gehalten, auf deſſen Bahuhofe Allerhoͤchſtdieſelben 
von dem ſtellvertretenden Landrathe, der Geiſtlich⸗ 
keit, dem Bürgermeifter und einer Deputation des 
Stadtrathes begrüßt wurden. Es war daher 6% 
Uhr, als der mit vielen Fahnen geſchmuͤckte Wagens 
Zug ſich Aachen naͤherte. Aus Aller Bruſt erhob 
ſich ein tauſendſtimmiger Jubelruf. Se. Majeſtaͤt, 
die Prinzen, und das hohe Gefolge beſtiegen dar⸗ 
auf die ſchon bereit ſtehenden Wagen und fuhren 
unter dem Geläute aller Glocken durch die glänzend 
erleuchteten Straßen nach dem Theater, wo Seine 
Majeſtͤt mit unendlichem Jubel begrüßt, und vom 
ganzen Publikum „Heil Dir im Siegerkranz“ an⸗ 
geſtimmt wurde. Allerhoͤchſtdieſelben wohnten einem 
halben Akte der Oper bei und fuhren darauf, dem 
Eliſenbrunnen und dem Lokale der Exholungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft vorüber, welches Letztere beſonders ſich 
durch feine geſchmackvolle Erleuchtung hervorhob, 


Majeſtaͤt dauern wird. 


nach der Wohnung des Herrn Regierungs⸗Praͤſiden⸗ 
ten, wo Allerhoͤchſtdieſelben Ihr Abſteige⸗Quartier 
zu nehmen geruhten. Auf dem ganzen Wege wa⸗ 
ren Straßen und Balkone mit Menſchen dicht be⸗ 
deckt und bei jedem Schritt erneuerte ſich das Zu⸗ 
jauchzen der frohen Menge 
Aachen den 20. Jan. Se. Majeftät unſer Ale 
lergnädigfter König haben heute Morgen nach ſechs 
un mit Ihrem Gefolge unſere Stadt wieder ver⸗ 
aſſen. 0 
Elberfeld den 15. Januar. Geſtern ſind hier 
in zwei vierſpännigen Wagen die Porzellan⸗ 
Servlcen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs nach Eng⸗ 
land durchgekommen; der Werth derſelben war auf 
22,000 Rthlr. deklarirt. 5 
Berlin den 17. Jan. Hier iſt folgender Königs 
licher Erlaß an das Kriegsminiſterium bekannt ge⸗ 
worden: „Bei dem Ueberhandnehmen der an Mich 
gelangten Geſuche um Vorſchüſſe oder Unterſtuͤtzun⸗ 
gen zur Regulirung der dfonomifchen Angelegen⸗ 
heiten von Offizieren ſehe ich Mich veranlaßt, das 
Kriegsminiſterium zu beauftragen, der Armee Meine 
Willensmeinung bekannt zu machen, daß dergleichen 
Geſuche künftig unberüuͤckſichtigt bleiben, und Ich 
Mich genoͤthigt ſehe, ſolche Offiziere, welche ſich 
vor einer, ihre dienſtlichen Verhältniffe beeinträch⸗ 
tigenden Zerrüttung ihrer pekuniairen Lage nicht zu 
bewahren wiſſen, außer Dienſt zu ſetzen. Ich ma⸗ 
che es daher allen Militairbefehlshabern zur Pflicht, 


die ökonomiſchen Verhältniſſe ihrer Untergebenen zu 


überwachen und allen Unregelmäßigkeiten, welche 
ſie hierin wahrnehmen, ermahnend und warnend 
entgegenzuwirken. Was insbeſondere den Verluſt 
an Pferden anbetrifft, welcher oft als Urſache ent⸗ 
ſtandener Verlegenheiten angegeben wird, ſo muß 
Ich zwar wuͤnſchen, daß die Offiziere, welche ihren 
Dienſt zu Pferde thun, mit guten und tuͤchtigen 
Pferden verſehen ſind, dogegen aber kann Ich des⸗ 
fallſige, die Kräfte überjteigende, nur durch Ruͤck⸗ 
ſicht auf ſchoͤne Form veranlaßte Ausgaben keines⸗ 
wegs billigen. Hiernächſt iſt bei den gemeinſchaft⸗ 
lichen Offizier Speifeanjtolten jeder, dem Zweck 


ihrer Einrichtung nicht entſprechende Aufwand ab⸗ 


zuwenden, und haben die Generalkommandos ſtreng 
darauf zu halten, daß die Ausgaben bei dieſen 
Tiſchgeſellſchaften überall in ſolchen Graͤnzen blei⸗ 
ben, daß ſie auch den Unbemittelten nicht ſchwer 
fallen. Dieſerhalb und der übrigen Ordnung we⸗ 
gen erwarte Ich, daß auch die Stabsoffiziere und 
die verheiratheten Capitains abwechſelnd bei dem 
gemeinſchaftlichen Offiziertiſch anweſend ſeyn were 
den. — Charlottenburg, den 2. Decbr. 1841. 

5 (gez) Friedrich Wilhelm.“ 

Berlin den 23. Januar. Seit der Abreiſe des 
Koͤnigs nach England iſt am hieſigen Hofe eine 
Sſeſta eingetreten, die wohl bis zur Rückkehr Sr. 
Wie es heißt, durfte Se. 
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Majeſtät auf der Nücreife von England einen der 
Hauptfeſttage des heitern Karnevals in Koln verle⸗ 
ben, und dann unverzüglich die Reiſe nach Berlin 
fortſetzen. So weit es jetzt beſtimmt iſt, werden 
wir uns der Gegenwart Ihrer Majeftäten in unſe⸗ 
rer Reſidenz bis zum Juli diesmal zu erfreuen has 
ben, dann wird der König mit einigen Prinzen zu 
der am 23. Juli ſtattfindenden ſilbernen Hochzeit 
des Ruſſiſchen Kaiſerpaares ſich nach Petersburg 
begeben. Nach derſelben erſt wollen der Koͤnig und 
die Königin die Rheinprovinz beſuchen, und bis 
zum November großtentheils in Koblenz zubringen. 
Waͤhrend des Aufenthalts unſeres Königepaares am 
Rhein wird auch ein großes Mandver vom 7. und 
8. Armee Corps dort ftattfinden, dem Franzoͤſiſche 
Prinzen und noch andere Füͤrſtliche Perſonen bei⸗ 
wohnen werden. — Die Prinzeſſin Marie iſt von 
den Maſern ſo weit wieder hergeſtellt, daß Hoͤchſt⸗ 
derſelben zuweilen Ihr erlauchter Bräutigam, der 
Kronprinz von Baiern, die Zeit mit Vorleſen in⸗ 
tereffanter Bücher vertreiben darf. — Unſere evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen haben bereits durch ein Reſctipt 
des Conſiſtoriums den Auftrag erhalten, ihre Ge⸗ 
meinden vorzubereiten, daß in den Oſterfeiertagen 
in den Kirchen Collecten fuͤr das neubegründete 
Bisthum zu Jeruſalem veranftaltet werden ſollen. 
Berlin. — Durch Verfügung der dem Cenſur⸗ 
weſen vorgeſetzten hohen Miniſterien vom 15. Dec. 


1841 iſt die bei Otto Wigand in Leipzig unter dem 


Titel: „Die Poſaune des jüngſten Gerichts über 
Hegel den Atheiſten und Antichriſten, ein Ultima⸗ 
tum,“ erſchienene Schrift, nicht allein wegen ihrer 
plumpen Verſpottung des chriſtlichen Glaubens, fon- 
dern auch wegen der darin enthaltenen Profanation 
der heil. Schrift, auf Grund des F. 1 der aller⸗ 
höchſten Cabinetsordre vom 28. Dec. 1842 verbo⸗ 
ten worden. — Es iſt richtig, daß nicht, wie es 
anfänglich verlautete, der zweite Sohn des Prinzen 


Wilhelm, Prinz Waldemar, ſondern der älkeſte der 


Söhne, Prinz Adalbert, Generalmajor im Arkille⸗ 
riecorps (geb. am 29. Oct. 1811), nach der ge⸗ 
meinſchaftlichen Reiſe durch Italien ſich, wahrſchein⸗ 
lich in Livorno, nach Rio de Jangiro einſchiffen 
wird. Zugleich erfährt man, daß der hohe Reis 
ſende ein ſtrenges Incognito beobachten und nur 
von ſeinem Adjutanten, Hrn. v. Fallois, und ei⸗ 
‚nem Kammerdiener begleitet wird. Es iſt dieſes 
der erſte Fall, daß ein Prinz unſeres Hauſes eine 
Reife in die neue Welt macht, während der Prinz 
Auguſt das erſte Mitglied der Familie wor, welches 
en Großherrn einen Beſuch in Konſtantinopel ab⸗ 

attete. 5 i 

Der Frauen⸗Sittenverein zu Berlin hat 
bekanntlich ſeit dem Auguſt v. J Sountags⸗Ver⸗ 
ſammlungen der weiblichen Dienſtboten veranſtaltet, 
in welchen die Mädchen 
Schulkenntniſſen und weiblichen Handarbeiten erhal- 
ten, auch ſonſt durch Belehrung für die Zwecke des 

> 


chen Unterricht in Elenentärs 


Vereins empfänglich gemocht werden. Dieſe Sole 
tags⸗Verſammlungen find fetzt fo zahlreich befucht, 
daß der Verein (der ubrigens keine eigenen Mittel 
hat) den König um eine Unterſtützung zur Beſchaf⸗ 
fung von Holz und Licht gebeten hat. 

Der Erzbiſchof von Canterbury hat über das 
neue Engliſch⸗Preußiſche Bisthum in Jeruſa⸗ 
lem eine ſeltſame Bekanntmachung erlaſſen. Dar⸗ 
nach iſt der Hauptzweck Bekehrung der Juden; 
nebenbei hofft aber der Herr Erzbiſchof, daß da⸗ 
durch die Lutheraner und Calpiniſten des Feſtlan⸗ 
des und namentlich Deutſchlands zur Religion der 
Engkiſchen Kirche übergeführt werden. Wir find 
dem Herrn Erzbiſchof dankbar für ſeine Offenher⸗ 
zigkeit, bedürfen übrigens zur Zeit nichts von den 
39 Engliſchen Artikeln. s ; 

Das „Journal de Guimper“ enthält den Be⸗ 
richt einer Hochzeitsfeier der Tochter eines 
reichen Pächters zu Ploaré, im Departement 
von Penerez. Die Braut trug ein ſcharlachnes, mit 
Gold und Silber geſticktes Gewand, das 500 Fran⸗ 
ken koſtete. Die Zahl der Hochzeitgäſte betrug 500 
Perſonen, die Alle zu Pferde, mit bunten Bän⸗ 
dern und Federbüſchen geſchmückt, ſich im feierlichen 
Zuge vom Pachthofe bis zur Kirche in Bewegung 


ſetzten. Eine überaus große Menge Ochſen, Läm⸗ 


mer und Kälber wurden zum Feſtmahle geſchlach⸗ 
tet, und es wurden ſechszehn Fäſſer Wein, zwei 
Fäſſer Branntwein und eine große Anzahl Fäſſer 
mit Cider getrunken. Das Hochzeitfeſt dauerte 8 
Tage, die Tiſche wurden immer mit neuen Fleiſch⸗ 
ſpeiſen beſetzt, bis der letzte Braten, der aufgetiſcht 
wurde, unberührt blieb, worauf das Feſt ein Ende 
hatte. 

In der Nähe von Nauplia hat der König von 
Bayern feinen in Griechenlond verſtorbenen Lands⸗ 
leuten ein Denkmal ſetzen laſſen, das aus einem 
in den Felſen gehauenen koloſſalen Loͤwen beſteht. 

Aus dem Altenburgiſchen. Seitens unſerer 
londeshertlichen Regierung find wir vor dem Ge⸗ 
brauche der ſo beliebten Loͤwen⸗Pomode, als hoͤchſt 
ſchaͤdlich gewarnt worden. Auch bleibt ihr Verkauf 
bei mehrern Thalet Strafe ſofort verboten. (Dorfz.) 

In Paris hat ein junger Deutſcher mit Namen 
Sohn eine neue Art von Meerſchaum erfunden, 
mit dem er die beſten Werke von Rauch, Schwan⸗ 
thaler und Thormaldien leicht und ſchoͤn nachbildet 
und großen Abſatz hat. . 

In Berlin hat ſich am Sylveſterabend ein Ver⸗ 
ein gegen die Thierquälerei conſtituirt und iſt im 
den erſten Tagen d. J. zu einer Generalverſammlung 
zuſammengetreten. a > = 


In Naumburg iſt der Paſtor Stapps, Va⸗ 


‚fer des Studenten, der einen zweimaligen Mord⸗ 
‚verfuch auf den 


1 Koſſer Napoleon wagte und is 
Schönbrunn erſchoſſen wurde, in einem Alter von 
84 Jahren geſtorben. „ 
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Stadt ee 
Donnerſtag den 27, Januar: Tempora mu- 
tantur; oder: Die geſtrengen Hertenz Luſt⸗ 
„ ee Abtheilangen, hach dem cen 
von Karl Blum. — Hierauf: Die Wiener in 
Berlin; Pole mit Geſang in einem Akt von C. 
von Holten f 5 


Bekanntmachung. b 
Die Unterzeichneten haben die Abſicht, einen 
Frauen⸗Verein zur Unterſtützung und Pflege huͤlfs⸗ 
bedürftiger ehrbarer Woͤchnetinnen zu ſeiften, da⸗ 
mit iu denjenigen beſchräukten Haͤuslichkeiten, wo 
Armuth, ſchlechte Wohnung und Mangel am Noth⸗ 
wendigſten die Geſundheit und Leben der Mutter 
und des Kindes in Gefahr bringen, beide, waͤhrend 
und nach der Entbindung vor Noth und Sorgen 
geſchüͤtzt, und die Murter demnäͤchſt vollſtandig her⸗ 


gestellt und geſtärkt, ihrem haͤuslichen Berufe wie: — 


der zurückgegeben werden kann. 

Die Mitglieder des Vereins werden es ſich zur 
Aufgabe ſtellen, nicht allein für die Beſchaffung 
der außeren Bedürfniſſe und Wartung der Mutter 
und des Kindes, und für ärztlichen Rath und geiſt⸗ 
lichen Zuſpruch zu ſorgen, ſondern ſie wollen auch 
ſelbſt die Leſdenden und Geneſenden beſuchen und 
durch perſoͤnliche Beaufſichtigung die zweckmaͤßigſte 


und freundlichſte Behandlung zuſichern. 


In der Erwartung, daß alle Menſchenfreunde 


gern ihr Vorhaben nach Kräften unterftüßen wer⸗ 
den, und im Vertrauen auf den oft erprobten Wohl⸗ 
chätigkeitsſtun ves hieſſgen puollkums erbitten fie 
ſich Beiträge an G 


Anfangsunterzeichneten einzuſenden. 


Sie beabſichtigen aber auch eine Lotterie für obi⸗ 
gen Zweck zu veranſtalten, und fordern das Publi⸗ 


zum freundlichſt auf, ihnen hierzu durch die Ueber⸗ 
weiſung von Handarbeiten und zu verlooſenden Ges 
genſtaͤnden zu Huͤlfe zu kommen, um einen moͤg⸗ 
lichſt anſehnlichen Fonds für die bedeutenden, mit 
85 Unternehmen verbundenen Ausgaben, zu ſam⸗ 
meln. . . ; 
Eine Liſte, zur Theilnahme auffordernd, wird 
bald in Umlauf geſetzt und die Statuten des Ver⸗ 
«ind bekannt gemacht werden. 


Gräfin Arnim. Minifterin von Breza. Ge⸗ 


neralin von Grolmam. „Ober⸗Buuͤrgermeiſterin 


Nau mann. Gräfin J. Radolinska. Com⸗ 
„ merzienraͤthia Sypuſews kg. 

ea. Daſſel. Marcinkowski. 

EEE) = Minutoli. r 


N 

Nach dem 
ie Ba 

en er 


eld und Waͤſche zu Händen der 


torio viſirte Taxe auszuhaͤngen, und ihre Waaren 
nach dem deklarirten Gewicht und den Preiſen die⸗ 
fer Taxe zu verkaufen e e ee 
Jnudem das Polizei⸗ Direktorium dieſe Verordnung 
hiermit in Erinnerung bringt, macht es gleichzeitig 
das Publikum darauf aufmerkſam, daß der Ver⸗ 
kauf des Fleiſches in Pauſch und Bogen, dem guͤt⸗ 
lichen Uebereinkommen zwiſchen Käufer und Ver⸗ 
käufer zwar unbeyommen bleibe, daß aber der 
Kaͤufer pon dem Fleiſcher die Ueberlaſſung. des in 
ſeiner Verkaufsſtaͤtte aushaͤngenden Fleiſches nach 
dem Gewichte und dem Preiſe der Taxe, zu verlan⸗ 
gen berechtigt ſei. — „Diejenigen Fleiſcher, welche 
dieſe Beſtimmung nicht beachten, werden auf eine 
gehende Anzeigen zur Genügung ihrer Verpflichtun 
angehalten und beſtraft werden. ; 
Poſen den 17. Januar 1842. 


Koͤnigl. Polizei-Direetorium. 
Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Jnowraclaw. 

Das Erbpachts⸗Vorwerk Siedluch no hieſigen 
Kreiſes, abgeſchätzt auf 5200 Rihlr. 13 far, A pf., 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 


gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am Iſten 
3° AO 


an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſßirt werden. 
teftens in dieſem Termine zu melden. b 
Inowraclaw den 3. December 18414. 
. Nothwe u dig er Verkauf. SE: 
dande und Staßlgerlcht zu Schubin. 
Das zu Hammermuͤhſe belegene, den Herr⸗ 
mannſchen Eheleuten daſelbſt gehoͤrige Muͤhlen⸗ 
Grundſtück, welches zu Erbpachts⸗Rechten beſeſſen 


wird, abgeſchätzt auf 5003 Nthlr. 8 fgr., zufolge 


der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll im fortgeſetz⸗ 
ten Bietungs⸗ Termine 
am Aten Juli 1 175 Vormittags 
r ER 8 


i N IHRTS EN fi 41 f R 1653 „ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ee e e . 'e 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton 
keſteus in dieſem Termine zu melden. 


b 11 6 andum ui. D. die Witte Eleonora Charlotte Schulz, geb. 

Ukandum Bee 13. SU AB in oa e 1; ee 8 
amd. Fleischer; e, in: 8) die Wittwe Johanna Luiſe Lawrenz;ꝝꝶ 

erhhufef sten th ichenmerpflichiet, ) we Johanna Luiſe Lowrenz, = 


ee”. 


4) der Ehriſtian Herrmann, und 


* \ 


Juli 1842 Vormittags 


Alle unbekannten Realprßtendenten werden ‚aufe 
geboten, ſich bei ah 5 ber rale a 5 


€ 


FR 
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5) der Chriſtian Friedrich Lawrenz, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Schubin den 10. Oktober 1841. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


——— — 
Die im Publiko verbreitete Nachricht, als wolle 
ich meine Apotheke verkaufen, iſt ungegruͤndet, 
welches ich Öffentlich bekannt mache. 
Grätz den 18. Januar 1842. 
tate Der Apotheker K liche. 


Ich bin Willens, meinen zu Birnbaum bele⸗ 
genen Gaſthof „Zum Schwarzen Adler “/, nebft 
Zubehoͤr, Land, Garten, Scheunen und Familien⸗ 
Haus, ohne einen Dritten aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. a 

Kaufluſtige belieben ſich durch poſtfreie Briefe, 
oder perſoͤnliche Beſuche bei mir einzufinden. 


Hammermuͤhle bei Birnbaum den 24. Jan. 1842. 


Friedrich Elend. 
ä — 


n Bock- Verkauf. 

Auf dem Dominio Baumgarten bei 
Ohlau in Schlesien ist auch in diesem Jah- 
re eine grosse Auswahl von Schaafböcken 
der edelsten Abkunft zum Verkauf ge- 
stellt, die sich durch grosse Statur, hohe 
Feinheit, Ausgeglichenheit und gute Sta- 
pelung auszeichnen. i 


Die Conditorei im hieſigen Bazar, nebſt Zube⸗ 
hoͤr, iſt, zufolge Abtretung Seitens des bisheri⸗ 
gen Inhabers, mit dem heutigen Tage an den Con⸗ 
ditor Jacob Pre vo fti, mit Ausſchluß der Activa 
und Paſſiva, übergegangen, was hierdurch von 
den Intereſſenten zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 


Poſen den 22. Januar 1842. 
3 F. Erlicki, Jacob Prevoſti. 
Zugleich erſuche ich ſowohl meine Gläubiger, als 
meine Schuldner, ſich reſp. mit ihren Forderungen 
und den Buchfchulden an den Herrn Juſtiz⸗ Com⸗ 
miſſarlus Brachvogel zu wenden, welcher die 


Reegulirung meiner Credit⸗ und Debet-Verhältniffe 


x übernommen, und Vollmacht zur Einilagung der 
in 14 Tagen nicht berichtigten Buchſchulden von 


mir erhalten hat. 


Poſen den 22. Januar 1842. . 
e Een ee eli Erlic ki. 
— 
Alten Jamalka⸗Rum, die Quart aſche a 1 Thlr., 
empfiehlt die Weinhandlung der Gebr. Giov anoli, 


2 | Markt No. 445 : 


Discontoo 0.0 8 


Geſalzenen Hauſen⸗Fiſch, genannt Wyzyna, vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤnen Caviar, feiſche een e 
men à Pfund 5 ſgr., weiße Stearin⸗Lichte A Pfd. 
10 gr., Türkiſchen Rauchtabak in Blaſen à Pfund 
1 Ktlr., und friſche Neunaugen empfing die Ruſſi⸗ 
ſche Theehandiung Siekieſchin, Bresl.⸗Str. 7, 

Die Pferdedecken⸗ und Fußteppich⸗ 
Fabrik des Leinwandhaͤndlers S. Kantro witz, 
Breslauerſtraße und Markt⸗Ecke No. 60., empfiehlt 
ihre vorräthigen Fabrikate à toutes prix, um vor 
Eintritt des Frühjahrs damit zu räumen. Da⸗ 
ſelbſt iſt auch ausgezeichnet guter Sad» Drillich 
zu bekommen. gap j 
Kleidern, große Umfchlage-Tücher und Weſten 
in Sammt und Seide, werden in großer 
Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten 
Fabrik⸗Preiſen offerirt 

5 Markt No. 79. Afte Etage, ö 

im Hauſe des Eiſenhändlers Hrn. Ephraim. 


Hühneraugen⸗Pflaſter. 


Die Schachtel, 4 Pflaſter enthaltend, 310 Sgr., 


iſt wiederum vorraͤthig bei J. J. Heine. 


Ein ſtarker goldener Ring iſt gefunden worden. 
Das Nähere bei Joh. Freſimer, St. Adalbert 51. 


— ... ̃ 9: 


u. Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel. 


Den 24. Januar 1842. ins- | ErEUSS-EIONEE 


Staats-Schuldscheine .. . «+ I 4 [104% 104% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 1103 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung » — | 82% 814 
Kurm. u. N eee 3, 1023 | 1027 
‚Berliner Stadt- Obligationen | 4 — | 10% 
Elbinger dito 33 — 7 
Danz. dito v. in III. — 48 — 
Wesipreussische Pfandbriefe. 35 1023 10% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 | — 10535 
Ostpreussische dito 35 — 102 
Pommersche dito 334 1022 10 
Kur- u. Neumärkische dito | 3% 102 | 10% 
Schlesische dito 33 — 101% 
‚.Actien, a 
Berl. Potsd; Eisenbahn ...... 5 1223 — 
dto. dto. Prior. Actien . 44 1103 er 
Magd. Leipz. Eisenbähn ... .. | — ]1114 111% 
dio. dio. Prior. Actien ..| 4 — [12 
Berl. Anh, Eisenbabnn | — 11075 1065 
:dto. dto. Prior. Actien 4 — 102 
Düss. Elb. Eisenbahn ndnd 5 88, | 8% 
dto, dio. Prior. Actien. . 5 1014 — 
Rhein, Eisenbahn 5 972. 9% 
Gold al müred ne een ruhen Br 
Friedrichsd or 1313 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. — 88 8% 
eh 3 4 


Fr 


